
Aus der Werkstatt des Rechts 
Festschrift zum 65. Geburtstag von Heinrich Koller 

L' atelier du droit 
Mela11ges en l'honneur de Heinrich Koller 

a l} occasion de son 6 5 enJC anniversaire 

Herausgeber 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Bundesamtes für Justiz 

Schriftleiter 

Benjamin Schincller 

HELBING & LICHTENHAHN 

Basel Genf Ml111che11 



Bibliographische Information der Deutschen Bibliothek 

Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der 
Deutschen Nationalbibliographie; detaillierte bibliographische Daten 
sind im Internet unter http://dnb.ddb.de abrufbar. 

Dieses Werk ist weltweit urheberrechtlich geschützt. Das Recht, das Werk 
mittels irgendeines Mediums (technisch, elektronüch und/oder digital) 
zu übertragen, zu nutzen oder ab Datenbank sowie via Netzwerk zu kopieren 
und zu übertragen oder zu speichern (downloading),liegt ausschliesslich 

beim Verlag. Jede Verwertung in den genannten oder in anderen als den 
gesetzlich zugelassenen Fällen bedarf deshalb der vorherigen schriftlichen 
Einwilligung des Verlags. 

ISBN ]-7190-2541-J 

© 2006 by Helhing & Lichtenhahn Verlag, Basel 



1711 

Die Revisionsstelle der Stiftung 1m Umbruch 

Rcto Sanwald * 

I. Einleitung 

Stiftungen waren bis und mit 2005 nicht gesetzlich zur l"tevision ihrer Jahres­
rechnung vcrp11ichrcr. Vorbehalten blieben spezialgesetzliche Regelungen 1 und 
die verbreitete Praxis von AufSichtsbchörden, die Übernahme der Aufsicht von 
der Bezeichnung einer Revisionsstelle abh:ingig zu machcn. 2 

Mit der Stiftungsrcchtsrevision, in Kraft seit dem I. jJnu:lr ~( )( )6. und dem 
neuen Revisionsreche vom 16. Dezember 2005\ voraussichtlich in Kr;lft tre­
tend in der 2. Jahrcsh:ilfte 2007, wird die allgemeine RevisionspHiehr flir Stif­
tungen cingefiihrt. Der vorliegende Beitrag bietet einen Überblick i.iber die 
Neuerungen, die mit diesen beiden Reformschritten verbunden sind. 

li. Revisionspflicht 

1. Grundsatz der Revisionspflicht und Ausnahme der llcfreiung 

Nach dem IICIICII St{jfllllgsrccht muss das oberste Stiftungsorgan eine Revisions­
stelle bezeichnen (Art. H3a Abs. I ZGB) und bnn diese auch jederzeit wieder 
mit sofOrtiger \Virkung abberufen.-! Familienstili:ungen und kirchliche Stifiun-

* 

3 

Lic. iur., Fiirspn.:cber, Stdlvertn:tender Chef dt:r St:ktinn Rechtst:tZtln~ Cesellschafi~­

recht (H;Juptabteilung Pri\•atrecht). 
Vgl. Art. 53 BVG (Sil HJ! .-10) t'iir die Vorsorgestifnmgen. 
lkric!n der Kommission tiir Wirtsd1att und Abgabt.'n (WAK-S) de5 Seiinderares zur 
Revision des Stiftungsrechts vom 23. Oktober 2li!J3. BB! ]IJIJ3 Hl53 Ii"., HISY. t:)J(J5. 
l<riti~ch dazu HANs l'vi!CHAEL R!EME!t, in: Bl'rnl'r Kommentar zum schweizerischl'n 
Privatrecht, Daml l/3, Die StittuJtgcn, ßettl llJH I, Art. H3 N. 1-l. 
Der Wortbur findet sich in UUl 2005 72H1J IT. Vgl. weiter die Bntschali des Bumk·srats 
vom 23. Juni 2!Hl-l, ßßl 200-1 39(llJ IT. 
WAK-S (Fn. 2), S. H!(J5; Tl-tOM:\~ SJ'RECHEit, Die Revision dl'> schweizl'rischcn Stil".. 
rungsrl'chts, Zürich 200ü, N. 12lJ f.: PAll!S!,\IA VEZ, La Jlmdation: lacunl's t:t droit dl:­
sirable. Di.~s. Bern 200--!, N. f1HO. Die Bezeichnung dl'r Revisionmeile durch dl'n Srit".. 
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gen sind wie unter dem alten Stifwngsrecht nicht revisinnsptlichtig {Art. H7 
Abs. 11

"' ZGB).5 

Die AufSichtsbehörde kann die Stiftung auf deren Gesuch hin \'Oll der 
Revisinnspllicht bdi·cicn (Art. 83o Abs. -l- ZGB i.Vm. Art. I Abs. I Stiftunn·s­
vcrordnung)'', wenn (kumulativ) die ßibnzsummc der Stiftung in zwei ;mfl:~~­
andcr tl)lgendcn Geschäftsjahren kleiner ist als 2!lf_)'(HHl Frankcn7

·H, wenn die 
Srifi:ung nicht öHCnt!ich zu Spl'nden oder somtigen Zuwendungen autl·uft und 
wenn die zuvnlässige lkurtcilunrr dt:r Vennönens- und Ertransbue der StiCtt\11" 
keine Revision no~wcndig mac!7r. '' Dieses l~zte Kritcriumt' sta~mH aus den~ 
Konzernrecht (Art. 6(,3c Abs. 3 Zitf -1- OR). ln dl.'r Lehre ist ;lllch von ((ein­
fachen Verlültnissen•' 10 die Rede. Die ßcfi·eiung gilt bis zum \ViderruC durch 

tun~sr;H Ist daher mit Ulick auf die Unabh;ingigkeit der Revisionsstelle nicht unproble­
matisch: 1-L\IlULP GilU;>.;Jt-;GEil, in: l3;1sler Kommemar zum Schweizerischen l'ri\·.nrecht, 
Art. 1--t:'i(J ZGll, 1.. Aull.Uase\ 1.0ll1., Art. HJ N. 3ll; TIHl,\1:\S SI•JtECI-IEll/ULYsSES VllN 

S.-\LJ\-LlJToLr=, Die schwL'izerische Stifi:ung, Ein LL·itfilth:n, Zürich ! 1) 1)tJ. Frage 17--1; VEZ 

(fn. -!), N. (J73 !T. ~ 
3 Kritisch dazu VEz. (fn. --1), N. 3lJJ. 

() Verordnung des Bumksrates über die Redsinnsstelle \'Oll Stiftungen vorn 2-L Augmt 

2003 (SR 1.11.!1.1.3). Kritisch zm Möglichkeit dL'r BetiTiung VEZ (fn. --1-), N. 311_1. 
7 Die Eidg. Stifi:Hngo;auf"sicln will die Befi-t•iung ab einem realen Stiftungwermögen \"Oll 

l!Hl'!HHJ franken umcr der Ueruli1ng autdie Diskussionen im Dundesrat nur restriktiv 
zul.1sscn (Leitfaden Stifi:ungsgründm;g vom 25. November 2003, S. H •www.edi.ad111in. 

eh/es\·•; besucht am 03. Februar 1.00h). Dies lässt sich mit dem \Vorrbut der Vernrdnuno 

.1bcr bum vercinbaren. Kritisch auch Si'llECHEil (Fn . .J-), N. 103. '"' 
H l-ür die Frage, ob die Grössenkriterien in zwei auti:in:mder folgenden Ge~t·h;ifi:~j:lhrcn 

iibeßchritten werden, ist Im ZL'itpunkt des lnkrafi:tretens des neuen Rechts auf die zwei 
letzten Gesch;ifi:~ahre abzustellen. die dem lnkl~lfi:treten vnran"e";nwen sind (\·,,.!.Bot­

schaft rte\"isimmecht, fn. J,S. --111--IH). Bei neu zu gründenden scif~m;n ist otli:n~ob tbs 

Kriterium der zwei Cescldli.sjabre bedeutet, dass eine Stiti-ung erst ab dem dritten 

Gesch;itf:<Jahr t•in Befreiungsgesuch stellen bnn (bejahend Si'llEI:J-IE!l, Fn. -1-. N. l !IH, 122, 

;1hcr \\"itkrsprikhlicb zu N. 13X).- Su!i:rn bei der Gründun~ alle Kriteric11 fiir eine 

lkfreiung crfiil!t sind, spricht jedoch nichts gegen eine Befreit~ng zu diesem ZL'itpunkt 
(vgl. himl'n Zi!ii:r 11.3.). 

{_.1 Dieses letzte Kriterium wird in der Vernrdmmg o1ls WiderrufSgrund gt'lunnr. Die t\uf:­

sidnsbt·lllirdL' b.IIn jt'doch nidu dcr lkfi·eiung zustimmen und diese kurz dar;ltlt" wiedt•r 

\\'idtTrufL'n. weil die Vermögens- und Ertr;J~s-Verh;i!tnis'ie eine lle\'ision erli.Hdt·rlich 

1\1,1Chen. Sie hat diese Fr;1g:e schon bei der Ueurteihmg des l.ktl-eiungsgesuchs zu priit"cn. 

Hl l'vi..\Iu:u.~ NEUI-1:\Us/PETEll ILc;, in: Basler Knnunentar zum Schweizerischen Privat­
rl'ciH, Ohlig~tinnl'nrecht II, Art. 53!1-1 !H(J OR,1.. Autl. Base1211U2, Art. (J(J3(· N. [tJ; 

TitEUt-lr\NI J-KAI\lMEil, Schweizer Handbuch der Wirtschaltspriifung, Ziirich l !JlJH, IJand I, 
S. 27!1. 

172 

I 

Die Revisionsstelle dn Sti(rung im Umbruch 

die Auf~idusbehörde, also solange die Vor;HJssetzungen fi.ir die I3c!l·ciung erfiillt 

sind. 11 

Das 1/CIIl' Rcl'isiousrctlu ;indert am vorstehenden System grtHHkitzlich 

nichts {Art. 83/! E-ZGß). 

2.. Eintragung in das Handelsregister 

Obwohl viele Stiftungen bereits unter dem t~lrm Sl{lluugsrcrht über eine llevi­
sinnssrelle ver!ligr haben, wurde meist auf deren Eimc1gung ins Handelsregister 
verzichtet. weil dies nicht gesetzlich \'orgeschrieben war. 

Mit dem IICIIC/1 Stffiuu.~.ITCC!JI wird die Eintr;1gung zwingend. Der Handcls­
rcgisrereilltrag cmhält die RevisionssteHe oder den Hinweis auf die ßdi·eiung 
von der Rcvisionsptlicht durch die Au!Sic!mbehördc (Art. l02 ßst. h HRegV 1 ~). 

Stellt das Handelsregister nach der Eimragung fest, tbss die Stiftung unberech­
tigterweise auf die ßczeichnung der Revisionsstelle verzichtet hat, so teilt es 
dies der AufSichtsbehörde mir (Art. lJ4! t1 OR i. V.m. Art. I 03c HRcgV); diese 
trifft die nötigen Massnahmen (Art. H3 ZGB). Stiftungen, die bereits vor dem 
I. Januar 2006 im Handelsregister eingetragen waren, haben zwei Jahre Zeit Hir 
die Eintragung der Revisionsstelle (Are. ! 21 Abs. 2 1-IRegV). 

Die Organe der Stiftung werden in der Sriftungsurkundt: festgestellt 
(Art. 83 Abs. 1 ZGß). 1·' Bei bestehenden Stiftungen muss die Revisionsstelle 
neu in die Stiftungsurkunde bzw. Reglemente aufi:;cnom1nen werden; ansonsten 
besteht die Gcf.1hr eines Widerspruches zwischen der Satzung der Stiftung und 
dem Eintrag im Handelsregister. 

3. ßefreiung von der Revisionspflicht bei der Gründung? 

Im IIC//l'/1 Stfliungsrcdlt stellt sich die Frage, ob eine Stifrung bereits bei ihrer 
Gründung von der Revisionspflicht bdi·eit \\'erden kann. 

11 SJ•IlECIIEil (Fn. -!), N. 11 !. Entgegen Sl'llECHEil (fn. -!). N. 117, ist die Liste dt·r Wider­

rufSgründe in der Stiftungwerordnung ;1bschliessend. DiL' ••ZU\'ed;issige [kurtl'ilung der 

Vermögens- und Ertragsbge" (An. I Abs. 2 Stifi:ung'iverordnung) beinhaltetjedoch ein 

grussL's ErnJt.'ssen fiir die Au!Sichrsbehörde. 

12 1-landelsrl'gistcrwrnrdnung vom 7. Juni l 9.37 (SR 1.21.·1 1 1). 
1.3 Zur Frage des Verweises auf ein Organisatinmreglemcnt ilGE 7(, I 77 tr., 7lJ (E. -!); 

HEINZ 1-lAUSI-!EEJt/RH;JN:\ E. AEm-MüLLER, D.1s Persollenrecht des Sch\veizl'riscben Zi­

vilgesetzbuches, Bern 1.005, N. l 1J.21. 
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Die Eintragung der Stiftung in cbs Handelsregister ist konstitutiv, d.h. die 
Stiftung erlangt die Rechtspersönlichkeit erst mit dem Eintrag (Art. 52 Abs. I 
ZCB). 1 ~ Als Beleg tlir die Eintragung ist die ßefreiungsvcrfiigung der Auf­
sichtsbchörde beizubringen (Art. I 03d Abs. l HRegV). Die lkzeichnung einer 
AutSichtsbehördc ist kein Konstitmivertl1rdernis ftir die Eintragung. 15 

Die AutSichtsbehi.irde wird die AufSicht jt.~doch meist erst lltlt'h der Eintra­
gung iibl'rnehmt·n (Art. 103 HRegV). Es macht aber wenig Sinn, dass die 
Stiftung «pro tl1rnu" eine Revisionsstelle eintragen und diese nach der Über­
nahme der AutSicht und ck·r Bdi-eiung von der Revisionspflicht wieder löschen 
Eissr. Dir.: Eimragtmg der Stiftung ohne Revisionsstelle sollte daher zutissig sein, 
wenn die künftige AufSichtsbehörde schriftlich und bedingungslos bestätigt, die 
AufSicht zu übernehmen, und die zu !Piindende Stiftung durch Verlligung von 
der Revisionspflicht bcffeit. 

III. Fachliche Bef.'ihigung der Revisionsstelle 

Selbstverständlich war ~lLlch im tlltm St!fiiiii_!!SI'Ccltr die Revisionsstelle nur durch 
t;1ch!ich bet:.ihigte Personen zutissig (vgl. Art. 727a OR). 

lJ;Js 1/CIIC Sr{litlllgsrccht Jndert hieran nichts. Ir• Neu muss die Srifnmg: aber 
darüber hinaus einen besonders beßhigten Rcvisor 17 beiziehen, wenn sie (alter­
nativ) öffentlich zu Spenden oder sonstigen Zuwendungen auri·ufi: und in zwei 
:1ufeinander folgenden Gesch:iftsjahren Spenden oder sonstige Zu\vcndungen 
von jl.'weils mehr als I()()'()()() Franken erh;ilt, wenn sie in zwei :mfeinander 

folgenden Gesch:iftsjahren zwei der Grössenkriterien von \(J Mio. Franken 
Bilanzsumme, 20 Mio. Franken Umsatzerlös und 50 Vollzeitstellen im j:lhres­
durchschnitt überschreitet, wenn sie zur Erstellung einer Konzernrechnung 
verpflichtet ist oder wenn sie Anleihensobligationen ausstehend hat (Art. 2 
Abs. I Stiftungsverordmmg). 

Zudem kann die Auf~icl1tsbchörde die Stiftung zum Ueizug eines beson­
ders bet:ihigtcn Revisors zu verpflichten, wenn dies tlir die zuverl:issige Be-

1-t BGE 1()0 lb 17 tT., 11J (E. 2a); GRUNJ0H;m (Fn. ·1). An. HJ N. 1-t. 25: 1-l...!Er>lm (Fn. 2), 

t\rt. H 1 N. H1J. 

15 BGE 12!1 II J74 tL .177 J: (E. -Ia): Si'itECHER (Fn. 4), N. Jf12. 
1(1 WAK-S (Fn. 2), S. H15Y, Hl(l(l, unter ;msdri.ick!ichem Hin\\'eis auf An. Tn,, OR: 

Si'HC!-lEit (Fn. 4), N. J-ttJ; VEz (Fn. 4), N. f1HJ. 

17 V!:<l. dazu die Verordnung ck<, llumlesrats über die f:JChlichen Anflml~:nmgcn ;m die 
bemmk·rs bef:ihi~tcnltcvison:n \'Dill IS.Juni I1J<J2 (SR 221.302). 
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urteilung der Vermögens- und Ertragslage dt:r Stiftung notwendig ist (Art. 2 

Abs. 2 Stifi:ungswrordnung). 
Das IIL'Itc R.c!'isit111.m·d11 unterscheidet nt:u in zwei Revisionsarten: in die 

ordentliche l:tevision und die cingeschr:inkte Revision. JH Welche der beiden 
1-tevisiomanen durchgeftihrt werden muss, h~ngt von der Grössc der Stif­
tung ab. 

Grunckitzlich wird eine eingeschr:inkte Revision verlangt. Eine ordent­
liche Revision wird dann notwt:ndig:. wenn (;1lternativ) die Stiftung Anlei­
hensobligationen ausstehend hat, wenn sie mindestens 20%1 der Aktiven oder 
des Umsatzes Zllr Konzernrechnung einl'r Gesellschaft beirr:igt, die Bett:ili­
gungspapiere an der L3örse kotiert oder Anleihensobligationen ausstehend hat, 
wenn sie in zwei aufi::inander folgenden Gesch:iftsjahren zwei der drei Grössen 
von 10 Mio. Franken Bilanzsumme, 20 Mio. Fr;mkcn Umsatzerlös und 50 Voll­
zeitstellen im Jahresdurchschnitt überschreitet, wenn sie zur Erstellung einer 
Konzernrechnung verpflichtet ist oder wenn die Stiftungsurkunde oder das 
oberste Stifhmgsorg;m dies vorsieht (Art. 83(, Abs. 3 E-ZGB i.V.m. Art. 727 tT. 
E-OR). 

Zudem kann die stiti:ungsrechtliche AufSichtsbehörde die Stiftung zu ei­
ner ordentlichen Revision verpflichten. wenn dies fiir eine zuverlässige Beur­
teilung der Vermögens- und Ertragslage der Stiftung notwendig ist (Art. R3h 
Abs. 4 E-ZGD). 

Die t;Khliche Bet:ihigung der l:tevisionsstelle h:ingt direkt mir der Art der 
Revision zusammen.~') Die ordentliche Revision ist durch einen zugelassenen 
Revisionsexperten~0 und die eingeschr:inkte Revision durch einen zugelas­
senen Revisor durchzufiihren. 

I~ Zu den """'ntlid"n Ummd;"dc·n c·gl. Om;cho>ft ltvvrsinnS<ecln (Fn. 3). S. 3'J'J4 r. 
1 <J Über die Zubsmng entscheidet die klinftige Eidg. H.evisinnsaufSidmbehörde. 
20 Hat eine Stifi:ung ;Jumahmsweise t\n!eihensob!igationen ausstehend oder rr;igt sie min­

destem 2! 1'/i', der Akti\·en oder des Umsatzes zur Komernrechnung einer Gesd!schafr 
bei. die Betei!igungspapien: an der Börse kotiert oder t\nleiht:nsob!igationen ausstehend 
h.n, so wird die ordemlidlt' llevision durch ein st;1adich beauf~iduigtes llevisionsunter­
nehmen durchgdiihrt. 
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IV. Unabhängigkeit der Revisionsstelle 

1. Eintragung in das Handelsregister 

Im 11/tm Sttfiuugsrcrlu wurden die aktienrechtlichen Un~lbh~ingigkeitsvorschrif­

ten :1nalog zur Anwendung gebracht. allenfalls erg~inzt um einige srifi:ungsspczi­

tische Aspckte.~ 1 Die Un:1bh:ingigkeit der R.evisionsstdle durfte zwar weder 

tats:ichlich noch dem Anschein n:Kh heeintdchtigt sein;~" das 1-bndclsregistcr­

anlt wies die Eintragung aber nur zurück, wt:nn die Revisionsstelle otTi:nsicht­

lich nicht unabh:ingig war {Arr. R611 Abs. I HRegV an:1lng-). Flir die Frage der 

otTCnsichtlichen Abh:ingigkeit war der tlir Dritte entstehenck Anschein nuss­
r•cbend ~.1 

::- Niir dem IICIH'II S!f/iltng,,Tcht wird eine stiftungsspezifische, nicht abschlies­

sende Liste von Unvereinbarkelten ins Gesetz eingefügt (Art. :-1.311 Abs. 2 ZCB). 
D:1s 1-Iandelsregisteramt weist die Eintr:.~gung oHCnsichtlich nicht un:lbh:in­

giger Revisionsstelle weiterhin zurück (Art. 86a Abs. l analog und Art. 1 03c 
1-In ... cgV). Stellt es nachrr:iglich fest, dass die rtcvisionsstellc nftensichrlich nicht 

unabh:ingig ist, so teilt es dies der AufSichtsbehörde mir (An. <J-l-L7 OR i.V.m. 

Art. 10.3r HRegV); dieses ergreift die nötigen Massnahmen (Art. H.3 ZGß). 
Mit dem 1/CIIC/1 Rcl'isi\lllSrccht wird die Sonderregelung zur Un:Jbh:ingig­

keit aufgehoben und auf das Aktienrecht verwiesen (Art. R.3/J Abs . .3 E~ZGß 
i. V.n1. Art. 72H und Art. T2<J E-OR). 

2. Revision durch Finanzkontrollen der öffentlichen Hand 

In der Praxis werden viele Stiftungen von Finanzkontrollen der ötTentlichen 

I-land revidiert. Dabei ergeben sich zwei Probleme: 
Zum einen kann sich die Frage nach der Unabh~ingigkeit stellen. Die 

1-landelsrq;isrerbchörden genehmigen den Eintrag einer öt1t:nrlichen Finanz­
kontrolle als Revisionsstelle li.a. c_bnn,2·1 wenn die Finanzkontrolle von Gesetzes 

wegen fiKhlich unablüngig und selbst;indig sowie in ihrer Revisionstätigkeit 

21 VEz (Fn. -1-). N. (Jli-1-, m.w.N. 
22 Uutsch;1li: iiber die Revisiu11 des Aktienrechts vo1n 23. Febru;lr JlJHJ.UUI lfJS3 ll 7·15 tr.. 

H-15; l3CE 123 II! 3 J fr .. 32 f. (E. b); Si'!lEC!!Eil (Fn. -1), N. JJJ. 
23 Bmsch;di: Re\·isionsrecht (Fn. 3). S . ..j.ll2\; SI'REI:HER (Fn. -1-), N. 1·17, J(JI.J. 
2--1 Die Handdsr~·7ist~rb~hi'Jrd~n diirf~n diese Fr..1"e nur unter dem heschr:inkten Aspekt 

der o!Tensichtli~hen Unabh;in~i~keit priili:n. Ei1~ Gericht bnn unter \'Dlkr Kog;nitinnje 

n01ch Umst:inden zu einem anderen Schluss gelangen. 

Die Revisionsstelle der Stiftung im Umbruch 

nur Verfi1ssung und Gesetz verpt1ichrcr ist. Dass der Cher der Fimnzkontrolle 

auf Antrag der Exekutive g:e\v:ihlt \Vird und dass diese dessen Dienstverh:iltnis 

aus wichtigen Gründen autJösen darf, bedeutet keine oHl:nsichtliche Abh:ingig­

kcit, sofL·rn das Parlament die \Vahl vornimmt bzw. die Zustimmung zur Auf­

lösung erteilen muss. 

Zt1111 anderen ist fi·aglich, wer konkret als Revisionsstelle ins Handelsregi­

ster eingetragen wird. Als Org:mt: einer Stiftung können nur Persont:n einge­

tragen werden, die über eine eigene Rechtspersönlichkeit verfügen und die 

gegebenenf.1lls ins Recht gef;1ssr werden können. Den öffentlichen Finanz­
komrollen geht diese Eigenschaft aber meist ab. In der Praxis der Handelsre­

gisterbehörden wird cbher cbs Gemeinwesen als Revisionsstelle eingetragen, zu 

dem die Finanzkontrolle gehört.~~ 

Mit dem IICIICII RrTisiousrcrhr wird die Eintragung der Fin~mzkontrolle 

:1uch bei fehlender Rechtspersönlichkeit möglich (Art. 730 Abs . .3 E-OR). 

V. Organstellung der RevisionssteHe 

1. Allgemeines 

Als Organe einer juristischen Person gelten Funktionsmittelpunkte, bei denen 
zentr:~le Aufgaben wie Willensbildung, Gcsch;Hi:slcitung, Vertretung oder Kon­

trolle (bz\v. Revision) zus:~nmlenge[lSSt werden.21
' 

Im alteil St[!iuu .. !Zsrcrllf wurde danach unterschieden, ob die Revisionsstelle 

ihre Rechtsgrundlage in der Stiftungsurkunde hatte oder nicht. Im ersten Fall 

kam ihr stiftungsrechtliche Organstellung zu, und in zweiten Fall stand sie in 

einem <•blossen1J Vcrtrags-(1\ufi:rags-)verh:ilmis zur Stifrung.l' 

25 Z.B. <1K01mon X, handdnd durch die Finanzkontrolle des Kantons X". 
2(, AllTHUR i'viEIEil-1-I,wnz/PETEil FullSTI'dl JSF.Il, Schweizerisches Gesdlschaft~recht, 9. Aull. 

lkrn 2110-1. ~) 2 N. 23; RrEI\IEil (Fn. 2). Art. HJ N. J. 
27 l.Hil!STIAN IJJU:.ICI\NEil, J);Js Permnenn.'Cht des ZGB. Zürich 20/Hl, N. 1377; DJEt;o VrEU, 

Die Kontrolle der Stili:ungen, insbesondere der Personah·orsnrgesti!i:ung, Diss. Zürich 
J lJH·L S. 31 rr. m.w.N. 
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Bei den Handdsgesellschafi:cn zeigt sich das organschafi:liche Verh:iltnis 

der Revisionsstelle zur Gesellschafi:2
h klarer: Die Aufj;aben und ßefilgnisse der 

Revisionsstelle ergeben sich grundsätzlich aus dem Gesetz. 2
''··

1
" 

Auf Grund blasser vertraglicher Befugnisse war die Revisionsstelle rat­

s;ichlich kaum in der Lage, ihre Kontrollfunktion in letzter Konsequenz auszu­

üben und dmchzusetzcn.-11 Die Qualifikation des Rechtsverh;i!misses als Vertrag 

war daher vorab auf das Fehlen gesetzlicher Pflichten und l3efi..Jgnisse zurlickzu­
fi.ihrcn. 

Das neue St[{tuugsrcdll fiihrt mit der Revisionssrclle ein gesetzliches Organ 

mit gesetzlichen Pflichten und Befugnissen ein. Es besteht daher unZ\veifelhaft 
ein organschaftliebes Verh:iltnis zwischen der rtevisionsste!le und der Stiftung.-12 

Im 111.'/IL'II Rcl'isionsrccht ist das Verh:ilmis der Revisionsstelle zur Stiftung 

durch den imegralen Verweis auf das Aktienrecht genau gleich wie bei emer 

l-bnclelsgesellschott (Art. H3i> Abs. 3 E-ZGß i.V.m. Art. 727 fi.E-OR). 

.:!H RoSMr\lliE AllOLFATHIAN-]-j,\i\11\lEil, Das Verlültnis von P...evisinnssrc!lt.' und R.e\·isor zur 

Aktiengesdlsdufi, Diss. ßern l lJ9.2, S . ..J.; RotF \V .. nTEil, in: Basler Kommentar zum 
Schweizerischen Privatredu,Ob!ig;Jtionenredl[ II. An. 5.311-IIX(l OR,2. /\ullßasd .2(1!1:2. 

Art. 727 N. lJ. 

21J Allnt.Ft\THIAN-HA/I.IMEit (Fn . .:!H), S. S; VI EU (Fn. 27), S. 31. Vgl. weiter PETm llucKu, 
Schweizer Aktienredlt, J. Autl. Zürich 20fi-J, § 15 N. 13-1 f., I Ü(J, l Hf1, \\'OJt:H:h die "Not­
befu!,,'1lisse" der Revisionsstelle (insbesnnden.' die Anzcigepllichten) ohne gesetzliche Or­
gam;tdlung schwer erkbrb;1r w;iren. 

30 Da aus der gesetzlichen Organstellung kein Honorar;mspruch abgeleitet \vcrden kann, 
wird meist dennoch ein Vl.·rtrag sui gcucris abgeschlossen (ultevisionsn:rtr<Jg<>), der sich 
subsidiär nach dem Auftragsrecht riducc: ABtJLI':\TH!AN-1-I:\1\1,\IEll (Fn. 2H), S. 5 f.: 
WATTEil (Fn. 2B), An. 727 N. Y; ähnlich St'llECHEll (FN. -1), N. !21, 127, 129. Letztlich 
liegt ein gemischtes "urg:lllsch:Jftlich-schuldrecht!iches Verlüilmis» vor. in der stifnmgs­
recht!ichen Literatur ist vom «Ürganträgcn·enrag" die Rede: statt vieler M,"lCU l:\NTEll. 
Die Ver;mtwnnlichkeit von Stiti.ungsorgaw:n, Dis'i. Zürich I'JH-1, S. 5-I, m.w.N.; llEll~ .• 
Aufgaben und Verantwortung in der Stiftung, Schriftenreihe der Arbeitsgemeinschaft 
tlir gemeinnlitzige Stiftungen ACES, Basel 11J1JH, S. !O; I JEttS., Stiftungen und Verant­
\\"nrdit"hkeit (Haltung), in: 1-Llm Micll;n':l J.liemer (Hrsg.). Die Stiftung in der juristischen 
und wirtsL·haftlichen Praxis. Ziirich 211111, S. 1H7 tT., I 1J l. 

3[ Vgl. BltuCK:-.JEll (Fn. 27). N. !.177; V11:u (J=n. 27), S. 33. Zu ck·nken ist insbesondere an 
da<; \Veisungo;rcdlt des Auftraggehcrs nach Art. YJ7 OR. 

.12 Zmtimmeml llmNH,\lW MA!lt"llliN. KMU-lte\·isinn, Basei21HI(J, S. X.1; \VAK-S (Fn. 2), 
S. HJr,s. Auch die Kontrollstelle nach UVG ist cin Organ: DtuJcKNEit (Fn. 27), N. !37·1: 
RrE,\!Elt (Fn. ~).Art. R3 N. !5. A.A. VJEU (Fn. ~7), S. 37, won;Jch die Kontmllsrdle kein 
Funktionszentrum,somh:rn als «ver!:ingerter Anll'' der AufSichtsbehörde weitgehend im 
ölTentliehen Interesse r;itig sei. [);1rin bestdH ;JI!enlings kein Unterschied zur H .. evisions­
stel!e n;1ch OR.: Auch diese isr im iitli:mlichen lmere~se r:itig (ßotsch;lft Revisinnsrecht, 
Fn. 3, S. 3'175 f.: nicht veröffentlichtes Urteil des Bundesgerichts -IC.I.3/! 91J7, in: Praxb 
H7, 19'J7,S. (,H[ tT..(JIQ). 
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2. Haftung der Revisionsstelle 

Das alte Stiftungsrecht, das neue Stiftungsrecht und das neue fZ.evisionsn:chr."l·' 

enthalten keine Vorschrift zur 1-lati:ung der R.evisionsstelle. 

Nach herrschender Lehre beurteilt sich die Hafi:ung von Stifi:ungsorg;mt.·n 

der Stiftung gegenüber situativ nach Arbeitsvertrags- oder Aufi:ragsn:clu.-14 Bei 

der Revisionsstelle kommt auf Grund der Unablüngigkeitsvorschrili:etr'5 nur 

Auftragsrecht in Frage. Die Haftung von Stiftungsorganen gegenüber Dritt­

personen richtet sich demgegenüber nach Art. -J.l tT. OR.-''· 
Mit Ulick auf die gesetzliche OrganeigemchaCt der n ... evisionsstelle und 

darauf, dass sich letztere sp:itestens mit dem [nkrathreten des ncuen Revisions­

rechts nicht mehr von der Revisionsstelle einer Handelsgesellschaft unrcrschei­

den wird, stellt sich zumindest die Frage, ob die analoge Anwendung der Be­

stimmungen der aktienrechtlichen Ver;mtworrlichkcit (Art. 755 ff. OR) nicht 

sachlich richtiger w;ire.n 

VI. Aufgaben der Revisionsstelle 

J. Prüfauftrag 

Da das alte Stlftun,gsrcr/11 keine Rcvisinnsptlicht vorsah, enthielt es ;weh keinen 

Pri.H;luftrag.ln der Praxis wurde der Auftrag vertraglich festgelegt. 

Die Revisionsstelle priiti: nach dem ttCIIL'II St{/fllngsrccht j~ihrlich die Rech­

nungsfi.ihrung und die Vermögenslage der Stiftung (Arr. H3/J ZGß). Nicht im 

3.1 Der Verweis vnn An. HJ/J Abs. 3 E-ZCl3 heschdnkt sich auf die Art. 7'27 bis Art. 7.1 I /J 
E-OR und uml;!sst Art. 755 tf. OR nicht. 

3·1 l3CE 115 [[ 415 IT. (E. (,b), abgedruckt bei 1-lr\NS MlCH:\El. RlEI\lEll, Pnsonenn:cht 1.ks 
ZGB.1. i\ull. Dern 2(Hl2, N. 71-1 f.: Obergericht 1.b K;lntons Zürich, Urteil \"lllll ·1. Ntl­

\"l'mher I !J<J-1, in: Zlt <J5 ( llJlJ(J) 97 tT., 1J7; GitUNJNl;Ell (Fn. 4). An. HJ N. I 7 f.: L:\NTEll, 
Di~s. (Fn. 30), S. 55; RIE/I!Ell (Fn. 1), An. H3 N. J!J, m.w.N.; llEll'>., Penonemecht 
(Fn. 3-1), N. 7! f2; Sl'llECJ-IE!t/Vt JN Sr\L!S-LUTrll.F {Fn. ·1), Fr;Jge I (,5. 

J5 Vg!. Art. HJ,J Abs. 2 Zilf. 2 OR im 11euen Stiti.uugsrccbt und Art. 72H Abs. 1 ZitT. I 
E-O!t im neuen Revisionsrecht. 

Jf1 LANrEll, Di~s. (Fn. JO), S. IH3 IT. 
37 Cl.M. VEZ: (Fn. -1), N. 701 C: positiv auch BllUCKNEil (Fn. 27), N. \.3(6 IT., 1 J(J/. Fi.ir die 

KomroHsteHe vnn Vorsorgeeinrichnmgen h;u der Gcsetzgcber ausdriiddith die :lktien­
rechdirhe Vcrant\\"t)rt!ichkeit vorgeschrieben (Art. 5J Abs. 1<·" 13VG). Zu den m.E. 
wenig tibcrzeugcndcn t\rgumcnten gegen eine analoge Anwendung des Aktienrccht.o,: 
LM<:TEit., IJiss. (Fn. JO), S. 56 f.. 16H, 1H-l f., m.w.N.; l!EllS., Aufl-;ahen (Fn . .30). S. t), 2H, 
n1.w.N.:nms., Ver;Jntwortlichkeit (Fn. Jll),S. Jl)(); llrEME!l (Fn. 2). Art. HJ N. 2H r. 

17~ 
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gesetzlichen Prüfauti:rag; enthalten ist die Prüfung der Gcschiiftstlihrung oder 

die Prüfung, ob die Bestimmungen der Stiftungsurkunde und ;~J\fälligcr Regle­

mente sowie des Stiftungszwecks eingeh;~ltcn werden:'~ Diese Aufgabe t:illr von 

Gesetzes wegen der Auf<iichrsbehörde zu (Art. K--1- Abs. 2 ZGB). Eine Delega­

tion dieser Au(~ichrst:itigkeit an die Revisionsstelle scheint ohne gesetzliche 

Grundlage nicht zul:issig. In Sondertällen kann die AufSichtsbehörde die Srif­
wng jedoch bcschr:inkt verpflichten, der Revisionsstelle Zmatz~luftr:ige zu er­
teilen. 

Im IICIICII Rc!'ü·ionsrccht VL'r\Veist das Stiti:ungsrecht flir die Belange der 

Revision vollumfiinglich auf d;1s Aktienrecht (Art. HJ/1 Abs. 3 E-ZC:B). 

Die Stiftung priift demnach, ob die Jahresrechnung und gegebcnenf.11ls 

die Konzernrechnung.1'1 mit den Vorgaben des Gesetzes, der Stiftungsurkunde 

und allf:illiger Reglemente sowie eines allf:illig gewiihlten Regdwerkes über­
cinstiillinen .. 111 

2. Berichterstattungspflichten 

Das d!tc Stfjfllllgsrccht enthielt keine l3erichterstattungspflichten. Diese ergaben 

sich aber entweder aus der Stiftungsurkunde oder aus dem Revisionsvcnrag, 

~11lenfalls auch aus der analogen Anwendung des Aktienrechts (Art. 72LJ 0Fl). 11 

Das IICIIC St{lfllngsrccht sieht ausdrücklich die Erstellung eines Revisions­

berichts vor, äusserc sich jedoch nicht zu dessen Inhalt (Art. H3h ZGß). Der 
Revisionsbericht muss aber wie bei den Handelsgesellschaften das Ergebnis der 
Prüfung [cstlultcn, die Namen der Personen enthalten, welche die Revision 

vorgenommen haben, und bestätigen, dass diese Personen die Bet:ihigungs- und 
U Jl;J bh;i ngi gkei tsertOrdernisse erfli llen. ·12 

Im 1/C//C/1 ncl'isitliiSI"CCht ergeben sich die ßerichterstatrungspt1ichten aus 

dem Venwis auf das Aktienrecht.Je n:Kh dem, ob eine ordentliche oder eine 
eingeschr:inkre Revision durchgefiihrt wird, ist die 13erichterstattung unrer-

JH Su ahn dil' Eidg. StiftungsautSicht (Fn. 7), S. 7. Gl.Ivl. (wie hier) Votum Nationalr~!t 

B,\,\IIEil, t\B 200-1 S. I 171:GllUt'liN(:Eil (Fn. -t), Art. H2 N. 29: S!'llEC!-IEil (Fn. -1), N. 1711; 

S!'llEU lEil/Vt lN SAu~-Lu·lllLF (Fn. -1). Frage I 71:\; VEz (Fn. -t). N. 5112. W I. 
.JlJ Vgl. dazu den Verweis \'Oll Art. H-lb Abs. 2 ZGB ;wfdie a\aienrechtlichen Lkstimmun­

gen von Art. (,(l2 ti". OR., die auch das Konzernrechnungsleguugsrccht uml;1ssen. 

-lU Vbl. zum ~1lten Stiftungsrecht GRUNINt;m (Fn. 4). Art. HJ N. 211; S!'llE<:IIElllvoN Si\LIS­
LLrrmF (Fn. -1), Frage 17H. 

-II S!•ltEt:!IEil/VnN SAus-LDTllLF (Fn. -1), Frage 17H; VEz (Fn. -1). N. UJ2. 

-12 WAK-S (Fn. 2),S. Xlf17;SI'ltEl:l-!Ell (Fn. -I),N. 171. 
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schiedlich uml~JSSend (Art. H3b Abs. 3 E-ZGB i.V.111 Art. 72HI1 und Art. T!.lJ/J 
E-OR). Hinzu kommt die ausdrückliche Bestimmung, wonach eine Kopie des 

Revisionsberichts an die Au Eieinsbehörde zu übermitteln ist (Art. t-1.3t E-ZGß). 

3. Anzeigepflichten 

Das oftc StfJfllugsrcchr sah keine Anzeigeptlichten vor. Ein Teil der Lehre war 

aber der Aufl~ssung, dass die Revisionsstelle der AufSichtsbehörde dennoch Ver­

stösse gegen das Gesetz und die Statuten sowie die ot1Cnsichtliche Überschul­

dung zu melden habe, wenn der Stifmngsrat unt;itig bleibe (Art. T29h OR 
analog).~-' 

Das 1/CIIC Stl{fllllc~srcdlf behebt diese Lücke nur teilweise. Neu besteht eine 

Mirteilungsptlicht an die AutSichtsbehörde, wenn die Revisionsstelle im Rah­

men der Überschuldungsprüfung feststellt, dass eine solche vorliegt oder cbss 

die Stiftung zahlungsunt:ihig ist (Art. 8411 Abs. 2. ZCl3).~~ Oüen ist, ob die lte­

visionsstelle die Aufsichtsbehörde zu orientieren hJt, wenn sie t"t-ststellt, dass der 

Sriftungsr.1t gemeldete M:ingcl nicht behoben bJt. ~ 3 

Das IICIIC Rcl'isionsrccht bringt in der Frage der Überschuldungsanzeige 

keine Änderungen (Art. H4 Abs. 2 E-ZGB).lm Rahmen der ordentlichen R.e­

vision muss die R.evisionsstclle dem Stiftungsrat schrifi:lich Mitteilung machen, 

wenn sie Verstösse gegen das Gesetz, die Statuten (bZ\v. Stiftungsurkunde) oder 

d~1s Org~misationsreglement (bzw. Stifi:ungsreg!emcme) feststellt (Art. R3/J Abs. 3 
E-ZGI3 i.V.m. Art. 72Rc Abs. l E-CHt). Die Anzeigepflichten ;111 die Gener;Jl­
versammlung entt:11len bei einer Stiftung naturgem:iss, doch sind wesentli­

che Verstösse gegen das Gesetz oder die Statuten (bzw. Stiftungsurkunde) und 

die Unt;irigkeit des Stiftungsrates bei Verstössen gegen das Gesetz oder den 
Statuten (bzw. Stiftungsurkunde) in den Revisionsbericht einzufiigen_·l!o Zudem 

übermittelt die rtevisionsstelle der Au!Sichrsbchörde eine Kopie aller wichtigen 
Mitteilungen an die Stiftung (Art. R3c E-ZGB).-17 

-13 VEZ (Fn. -1), N. WJ f. Demlieh zurückh:J!remler S!'llEI'!!Ell/\'uN S:\LIS-Lu·!(lLf (Fn. -1), 
Frage 17H. 

-t-l Kritisch dazu VEZ (Fn. -1), N. (1IJS tT . 

-15 lkjahend die Eidg. Stifi:ungsaufSidn (Fn. 7). S. 7. Einl' Rechtsgrundlage hiertlir könnte 
sich aus dem Aktienrecht ergeben (Art. 7?.~)/J Abs. l llH. ~m:dn~l­

·lff lJnrschali Revisiomrl'cht (Fn. J), S. -tOS-!. 
-17 Als uwichtige Mitteilungen» gelten Mcldun~en gem;i-;s An. 72Hr Abs. I und 2 E-Olt, 

;1ber auch andere wichtige Mitteilungen: ßntsr:k11i l-levi~ionsredn (Fn. J), S. 4055. 

l t\ [ 
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4. GeheimhaJtungspflichten 

Die Revisionsstelle ist verpflichtet, die bei der Ausfi.ihrung: der Prüfi.mg erlang­

ten Kenntnisse geheim zu halren. Die Lehre leitete diese Pflicht im altm St{(­
rrlllgsrccht :ms der aufi:ras,rsrcchtlichen Bestimmung von Art. 39K OR ab."1

:l 

Auf Grund der gesetzlichen Organstellung der Revisionsstelle dürfte un­

ter dem IICIICII St!(rwJ~~srccht die aktienrechtliche Bestimmung an~llog zu Anwen­
dung kommen (Art. 730 OR). 

Im IICIICII Rcl'isi(liiSrcdll ergibt sich das Rcvisorengcheimnis aus den Ver­

weis auf das Aktienrecht (Art. 83h Abs. 3 E-ZGB i.V.m. Art. 730/J E-OR). 

VII. Schluss 

Das traditionellliberale Sclnveizer Stiftungsrecht hat gewiss viele Vorteile, wirkt 

sich aber auf die Revision der Jahresrechnung nachteilig aus. Für eine DiflCren­

zierung der Vorschriften zur Revision zwischen der Stiftung einerseits und den 

Handelsgesellschaften andererseits bestehen keine sachlichen Gründe. Die vor­
stehenden Ausfi.ihrungen machen deutlich, dass die bisher t"Chlcndtn Vorschcif:.. 

ren fi.ir die Stiftungsrevision in zwei Reformschüben geschaffen werden und 

dass die Revision der Stifwng schon bald nach denselben Vorschriften erfOlgt 

wie bei allen anderen Rechtsträgern des Privatrechts. 

--tH L\NTEll, D!ss. (Fn . .311), S. 12fJ tl-".; SI'RECl-JER/VnN S,\LJs-LuTnU: (Fn. 4), Frage 178; Vr.z 
(Fn. 4), N. (JtJH. 
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«Papierlose» Wertpapiere 

Der Register-Schuldbrief und die Bucheffekten 
als Beispiele einer Weiterentwicklung 
des schweizerischen Wertpapierrechts 

Christina Schmiel-Tschirrcn * 

I. Einleitung 

Nach geltendem, seit llJ36 unver:inderteJn schweizerischem Wenpapierrecht 

ist ein Wenpapier t0ede Urkunde, mit der ein Recht derart verknüpft ist, dass es 

ohne die Urkunde weder geltend gemacht noch auf andere übertragen werden 

kann» (Art. 965 OR). 1 

Diese Vorstellung des Gesetzgebers entspricht in einigen Bereichen den 

Bedlirfi1issen des Reclusverkehrs nicht mehr. 
Dies ist beispielsweise beim Schuldbrief der Fa!!. Entgegen der Konzepti­

on des Gesetzgebers, welcher den Schuldbrief als VerkehrsgrundpEmdrecht und 

zu diesem Zweck als Wertpapier ausgestaltet hat, zirkulieren Schuldbriefe in der 

Praxis nicht im Rechtsverkehr. 
Auch bei den Aktien tmcl anderen Wertpapieren hat sich die Realität vom 

Gesetzestext insofern entfernt, als die Aufbewahrung dieser Wertpapiere heute 

in aller Regel durch Finanzintermedi:ire und nicht durch den Anleger erfolgt 

und der Besitz des Wertpapiers bei einer solch mediatisierten Wertpapierver­

wahrung bedeutungslos ist. 

* PD Dr. iur., Fürsprechcrin. Vontchcrin des Eidg. Amtes- tlir Grumlbuch- und ßodcn­
rccht (H;mptabteilung l'ri\·atreclu). 
Zur Ddinition des Werrp;~piL'rs vg!. exemplarisch AllTHUlt MElElt-Hwnz/HAN~ C\~I'Ait 
voN nm CJ(nNE, Wertp:1pierrecht, ~- Autl., ßern 2000, ~) I Rz. l tT., mwie die Pl~izisil'­
rung der Legaldctinition in § :! ltz. 233: ·•Wertpapier ist jede Urkunde, in der eint' 
private Rechtsstclhmg deran wrbrieft ist, cbss sie ohne Urkundl' nicht iibertrJt;L'n wer­
den bnn und dass - unrer Vorbelult der Kraftloserkl~nmg - weder der UL·rechtigtl.' 
Leistung verbnt;l.'ll nnch der VL'rpflichtete mit bcti·eir.:nder Wirkung ertlillen bnn." 
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